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WenNnn nıcht Sar bis ZU Lebensjahr hin- Seıiten Abbildüngen) Wenn eshalb Fanatıs-
zieht Uneingeschränkte Zustimmung Ver- INUus Zuerst als „Intensitätsproblem gesehen
dient die Einordnung der emotionalen Bildung, wird annn als „Problem der Werthaltung

„Herzensbildung das Zentrum der und EIrSi dritter Linıe als „Problem der Pa-
relig1ösen Erziehung; S16 baut die verhängni1s- thologie kommt das Phiänomen selbst ZAT:
volle Intellektualisierung des Glaubens aAb Sprache, besonders der Wertbindung des

Das Buch führt den Erzieher Priester- Fanatikers, die vielen Fällen SC1H EISCHCS
SCIMINAF, Internat, der Jugendseelsorge Selbstverständnis darstellt Wenn sıch anschlie-
WI1IeC jeden „Seelenheil-Kundigen die Ur- Bend „wohl für die eisten Fälle tiefenpsycho-
sachen der oft empfundenen Probleme ein und logische Deutungen VO celbst aufdrängen (24),
71bt C1iNne gültige ntwort denen sowohl Freud WIE Jung Kliä-

Bleistein SJ rendes beitragen (186 £.), vermeıdet dıeses
methodische Vorgehen durch Schulmeinungen
vorbestimmte Einseitigkeiten.

RUDIN Josef Fanatısmus Eıine tiefenpsycholo- Für den Umgang IN1IT Fanatikern sind leider
gische Analyse Olten, Freiburg Walter 1963 LLUTLF- kurze Hınweise gegeben: Eıne Warnung
2441 x s ZUuUr Vorsicht, denn „die Möglichkeit des pPSY-

Au die christliche Religiosität 1ST allen Ge- chotischen Untergrundes mu{fß auf alle Fiälle
fährdungen VO lınks und rechts AausSgeSseTZt Auge ehalten werden“ analytische Be-
VO der Wattepackung subjektive religiöse handlung 1ST manchen FiHen ANSCZCIHL (WO-
Gefühle bis hın ZU Fanatısmus Es I1ST C1Mn bei die Studie dem Fachmann indirekt viele
Verdienst VO  3 Josef Rudin, dem Züricher Theo- Einsichten für Dıiagnose und Therapie x1bt)
logen, Psychotherapeut un (aus beiden Quel- Wiıchtiger 1ST dem Verfasser C1M 1nweıs für die
len) Anthropologen, ILG Studie über den Fana- Vorbeugung kollektiven Fanatıs-
L1SMUS geschrieben aben, die großen I1 US durch entsprechende Erwachsenenbildung
Rahmen christlicher Anthropologie steht Vom Gegenüber heiteren Grausamkeit rein

Extrem des Fanatısmus her ZC1IECH sıch Unter- psychoanalytıschen Vorgehens, das den Gelst
scheidungsmöglichkeit und Unterscheidungsnot- W1e Physık“ analysıert und berechnet, erscheint

derwendigkeit christlichen Botschaft VO  ; dieses Buch C116T Erweıterung auf anthro-
menschlicher Religiosität pologische Sehweise als Beispiel für menschen-

Aktuell 1ST Fanatiısmus als individuelles und würdige Einordnung der Tiefenpsychologie Pa-
noch mehr als kollektives Vertallensein PSYy- storaltheologisch ISTt C111n wichtiger Beıtrag für

die Unterscheidung des Christlichen VO:  o ‚_-chische Kräfte, 1Ne dauernde Getahr selbst auf-
geklärter Menschen und Völker Aktuell 1ST das türlicher Religiosität Das Evangelium bedarf

andererseits SCLHCTI Realisation der natürli-Problem des Fanatısmus jeder religiösen Ge-
meıinschaft, scheint doch e1iNne bevorzugte Aus- chen relig1ösen Krätte des Menschen Die rich-

UgE und gesunde Verbindung beider 1STt C111wirkung fanatischer Haltung sıch des Religiö-
SCH, auch innerhalb des Christentums be- Problem heutiger Pastoraltheologie; das Buch

VO:  3 Rudın o1ibt auch diesem Zusammenhangmächtigen. Die Wurzel des Begriffs Fanatısmus
der Antike ı1ST uch ı religiösen Bereich wertvolle Anregung Goldbrunner

suchen als „VON Gottheit j Entzückung,
rasende Begeıisterung versetzt“ SC111 (22)
Fanatısmus gegenwartıger Sıcht ber 1St

als Phänomen breiter, allen Lebensbereichen UNGER-DREILING Erika Die Psychologie der
kann sıch das es vernünftige Miıttelmafß über- Naturvölker als historische Grundlagendiszi-
schreitende Rasen Enthusiasmus ZC1ISCN Es plin Wıen Herder 1966 206
1STt C111 Grundanliegen VO Rudin, das Thema Dıie empirisch faßhbaren Kulturen der Natur-
SC1HN€eS Buches olch WwWe1item Horıiızont - völker ZCISCNH C1in einheitliches Weltbild das
tersuchen und das Phänomen des Fanatısmus „orgzanische Weltbild“ Es 1ST dadurch bezeich-
Aaus dem Zusammenhang der Lebensbereiche des nNnet daß die Gesamtheit des Wirklichen
Politischen, Kulturellen und Religiösen abzu- reflex IM1L Hılte der organıisch psychischen Ka-
lesen; ZUrTFr Illustration dienen Beispiele Aaus der 5 verstanden WIr: und die Einstellung
Welt- Kirchen- und Kunstgeschichte (dazu des Menschen ZUr Welt ebenso unreflex das
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